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Wer wir sind und was wir tun

• Private gemeinnützige Organisation mit Sitz in Graz
• 2021 gegründet
• Soziale und ökologische Nachhaltigkeit 

• ECOThink integriert nachhaltiges Design und Ökobilanzierung (LCA) in die 
berufliche Aus- und Weiterbildung

• Projekt, das praktische Fähigkeiten vermittelt:
• Nachhaltiges Produkt- und Prozessdesign
• Berechnung des ökologischen Fußabdrucks und Lebenszyklusanalyse 



Agenda

Te il I
• Einle itung
• Ö kob ilanzie rung  (LCA)
• Ö kolog ische r Fußab d ruck nach SPI
• Üb ung : Flussd iag ramm We inb au

Te il II
• Einle itung  (Ve rwe nd ung  von SPIonWe b )
• Üb ung : Ö kolog ische r Fußab d ruck We inb au



Einleitung
TEIL I



Nachhaltigkeit

Entwicklung, die „den 
Bedürfnissen der heutigen 

Generation gerecht wird, ohne 
die Möglichkeiten künftiger 
Generationen zu gefährden, 
ihre eigenen Bedürfnisse zu 

befriedigen und ihren 
Lebensstil zu wählen “

Umwelt

Soziales

Wirtschaft





Gibt‘s da noch mehr?
Planetare Grenzen

https://www.pik-potsdam.de/de/produkte/infothek/planetare-grenzen

• Ve ränd e rung  im Süßwasse rsyste m

• O zonab b au (Ozonloch)

• Ve ränd e rung  in b ioche mische n Kre isläufe n
(Üb erdüng ung )

• Klimawand e l

• Intakte  Biosp häre  (Artenvie lfalt)

• Ae roso lb e lastung
(Schadstoffe  in de r Atmosp häre )

• Ve ränd e rung  d e r Land nutzung
(Ante il Wald fläche )

• Üb e rlad ung  mit ne uartig e n Stoffe n
(z.B. Mikrop lastik, Chemikalien, Atommüll)

• O zeanve rsaue rung
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Planetare Grenzen

https://www.stockholmresilience.org/research/planetary-boundaries.html

7 Grenzen bewertet
3 überschritten 
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Ökologische Nachhaltigkeit –
Klimawandel

https://showyourstripes.info/c/globe



Die globale Erwärmung steigt in 
Österreich schneller als global

Veränderungen im Zeitraum von 1841 
bis 2024. 

Die globale Durchschnittstemperatur 
ist seit der vorindustriellen Zeit (1850 
– 1900) um etwa 1,4°C gestiegen, 
während sie in Österreich um 3,1°C 
zugenommen hat. 

D. Huppmann, M. Keiler, K. Riahi, H. Rieder et al. (2025)
Zusammenfassung für die politische Entscheidungsfindung. In "Second Austrian Assessment Report on Climate Change (AAR2) of the Austrian 
Panel on Climate Change (APCC)". [D. Huppmann, M. Keiler, K. Riahi, H. Rieder (eds.)].
Austrian Academy of Sciences Press, Vienna, Austria | doi: 10.1553/aar2-spm-de | url: https://aar2.ccca.ac.at/zusammenfassung



Anstieg der Hitzetage

APCC (2025)
Second Austrian Assessment Report on Climate Change (AAR2).
D. Huppmann, M. Keiler, K. Riahi, H. Rieder (eds.).
Austrian Academy of Sciences Press, Vienna, Austria | url: https://aar2.ccca.ac.at/



Warum handeln?

• Wir sp üre n d ie  Auswirkung e n d e s Klimawand e ls in Ö ste rre ich schne lle r 
und  stärke r

• Innovation in kle ine n Länd e rn: Te chnolog ische , soziale , wirtschaftliche  
Mög lichke ite n für Innovatione n  Vorre ite rro lle

• Die  Kunst d e r Ausre d e : 
• Üb er Nachhaltig ke it, Psycholog ie  und  Ausred en b e im Klimaschutz
• http s:/ /www.klimap sycholog ie .com/wp /?p ag e_id =344

• Auf Be trie b se b e ne : Aufb au lang fristig e r Strukture n für zukunftsfähig e  
und  wirtschaftliche  Be trie b e

• Ene rg iee ffizienz
• Erneue rb are  Ene rg ien

https://www.klimapsychologie.com/wp/?page_id=344
https://www.klimapsychologie.com/wp/?page_id=344


Wenn der Wind der Veränderung weht, 
bauen die einen Mauern und die anderen 
Windmühlen.



Einführung in die 
Ökobilanzierung

TEIL I



Wie können wir Auswirkungen 
messen?
• Nachhaltig ke it me sse n

• Wie  vie l? Von was?
• Was ist d ie  Auswirkung ?

• Nachhaltig ke itsb e we rtung
• Ö kolog ische  Nachhaltig ke it (life cycle asse ssment, LCA)
• Wirtschaftliche  Nachhaltig ke it 
• Soziale  Nachhaltig ke it



Warum Ökobilanzierung?

• Nachhaltig ke it me sse n

• Prod ukte
• Proze sse
• Unte rne hme nsaktivitäte n

• CO 2-Fußab d ruck, ökolog ische r Fußab d ruck usw.



Lebenszyklusphasen

Rohstoff-
gewinnung

Material-
verarbeitung

Herstellung

Verpackung

Transport

Verwendung

Ende der 
Lebensdauer

RecyclingAbfall-
entsorgung

Von der Wiege bis 
zum Werkstor

Von der Wiege bis 
zur Bahre

Von der Wiege zur 
Wiege



Ökobilanzierung

We lche  Schritte  hat e ine  
e ine Ö kob ilanzie rung ? Ziel und 

Umfang

Sachbilanz

Bewertung

Interpretation



Ziel und Umfang

• Was se he n wir uns an?
• Was wird  b e rücksichtig t?
• We m wolle n wir d ie  Erg e b nisse  

e rzähle n?
• Wie  we rd e n wir re chne n?
• Was wolle n wir ve rg le iche n, und  

wie  mache n wir e s ve rg le ichb ar?



Ziel und Umfang: Funktionale Einheit

oBezugseinheit

1 Eimer?

1 L?



Ziel und Umfang: Funktionale Einheit

oBezugseinheit

o Funktionale Einheit 
o Was?

o Wie viel?

o Wie lange?

o Wo?

o Wie gut?

1 m² Wandfläche, gestrichen,

Haltbarkeit 10 Jahre, 

Außenwand in Österreich, 

mit hoher Deckkraft

1 Eimer?

1 L?



Ziel und Umfang: Funktionale Einheit

oBezugseinheit

o Funktionale Einheit 
o Was?

o Wie viel?

o Wie lange?

o Wo?

o Wie gut?

oReferenzfluss
o Wie hoch ist der Verbrauch?

o Farbe 1: 1 Anstrich (je 1L), alle 3 Jahre

o Farbe 2: 2 Anstriche (je 0,5L) alle 5 Jahre

o Farbe 1: 10/3 = 3,33 Liter / m2

o Farbe 2: 2*0,5 * 10/5 = 2 Liter / m2

1 m² Wandfläche, gestrichen, 
Haltbarkeit 10 Jahre, in 

Österreich, mit hoher Deckkraft

1 Eimer?

1 L?



Welche Einheiten sind im 
Weinbau/Obstbau 
sinnvoll?

Beispiel Landwirtschaft



Einheiten

• kg  O b st
• Lite r We in
• Flasche  We in
• Le b e nsmitte l: kg  vs. kcal
• He ktar

• Umre chung :
• Ertrag  /  He ktar
• kg  Traub e n /  L We in



Ökobilanzierung: Sachbilanz
Was? Und wie viel davon?
• Vord e rg rund d ate n: Sp e zifisch 

für d e n Proze ss
• Hinte rg rund d ate n: aus 

Date nb anke n

• Te chnosp häre : Prod uktflüsse
• Ö kosp häre : Ele me ntarflüsse



Ökobilanzierung: Sachbilanz
Was? Und wie viel davon?

Inp uts
• Prod uktflüsse :

• Energ ie
• Mate rialien
• Infrastruktur
• Wasse r
• Transp ort
• Sonstig e  Mate rial- und  

Ene rg ie flüsse

• Ele me ntarflüsse :
• Natürliche  Ressourcen

O utp uts
• Prod uktflüsse :

• Prod ukt
• Neb enp rod ukte
• Ab fälle

• Ele me ntarflüsse :
• Emissionen



Flussdiagramm

Prozess A

Energie

Materialien
Produkt 

A

Natürliche Rohstoffe

Emissionen in die 
Umwelt

Technosphäre
(Produktflüsse)

Ökosphäre
(Elementarflüsse)

Infrastruktur

Wasser

Transport



Illustration der Modellierung in 
SPIonWeb

32



Bewertung – Wirkungsabschätzung

• „Üb e rse tzung “ d e r Sachb ilanz 
in Umwe ltwirkung

• Vie lzahl an Umwe ltind ikatore n 
mög lich

• Ö kolog ische r Fußab d ruck (m 2)
• THG-Pote nzial (kg  CO 2-e q )



Ökobilanzierung: Interpretation



Ökobilanzierung – Mehrwert

• Sta tus q uo  als Grund lag e  für 
we ite re  Schritte

• Ve rg le ich und  Wisse nsaustausch
• Basis zur Ab le itung  d e r 

sinnvollste n ökolog ische n 
Ve rb e sse rung smög lichke ite n 
(Sze narie n)

• Üb e rwachung  von 
Umwe ltmaßnahme n/
Nachhaltig ke itsstrate g ie



http://spionweb.eco

Der Sustainable
Process Index (SPI)

TEIL I



Der SPI

• Ve rg le ich natürliche r und  
te chnische r Mate rial- und  
Ene rg ie flüsse

• Ö kolog ische r Fußab d ruck 
und  Einb e zie hung  alle r 
Emissione n

• Tre ib hausg ase missione n 
b asie re nd  auf IPCC AR5



Den SPI verstehen: Zwei Grundsätze

Anthrop og e ne  Mate rialflüsse  d ürfe n fo lg e nd e s nicht 
ve ränd e rn:
1) g lob ale  natürliche  Stoffkre isläufe  
 Re ssource nnutzung

2) d ie  Eig e nschafte n lokale r Umwe ltkomp artime nte
 Emissione n in d ie  Natur

29.05.
2026



Prinzip 1: Ressourcennutzung

• Wir könne n nur so  vie l e ntne hme n, wie  nachwächst
• Biob asie rte  Re ssource n re g e ne rie re n sich schne lle r
• Fossile  Re ssource n re g e ne rie re n sich se e e e hr lang sam
• Die  d ire kte  Fläche nnutzung  wird  p ro  Jahr b e re chne t



Prinzip 1: Ressourcennutzung
Beispiel fossiler Kohlenstoff

• We nn d ie  Nutzung  fossile r Kohle nstoffe  d urch d e n Me nsche n 
e ine m Rückfluss in d ie  lang fristig e  Sp e iche rung  e ntsp richt, ist 
ihre  Nutzung  nachhaltig .

• De r Proze ss d e r Rückführung  von Kohle nstoff in d ie  
lang fristig e  Sp e iche rung  ist d ie  Se d ime ntation auf d e m 
Me e re sb od e n.

• Die  jährliche  Rate  b e träg t ca. 1 kg  Kohle nstoff, d e r auf 500 m² 
Me e re sb od e n se d ime ntie rt wird .

• De r Fußab d ruck für d ie  Nutzung  fossile r Kohle nstoffe  b e träg t 
d ahe r 500 m² p ro  kg  Kohle nstoff, d e r p ro  Jahr ve rb raucht 
wird .

• SEHR LANGSAM nachw achse nd e  Re sso urce !



Prinzip 2: SPI-Ansatz
Emissionen in die Natur

• Vom Me nsche n ve rursachte  Emissione n und  Ab fälle , d ie  
d ire kt in d ie  Umwe lt g e lang e n (nicht re cyce lt od e r in g lob ale  
Kre isläufe  inte g rie rt we rd e n).

• Emissione n in Luft, Wasse r und  Bod e n 



42

Ökologischer Fußabdruck auf Basis des SPI



Übung Weinbau
TEIL I



Beispiel Weinanbau

Ziel und 
Umfang

Sachbilanz

Bewertung

Interpretation



Beispiel Weinanbau 

• Funktionale  Einhe it: 1 kg  We intraub e n

• We ite re r Schritt: 1 Flasche  We in

• Date nsammlung :
• Was b rauche n wir?
• Wie  vie l b rauche n wir?



Flussdiagramm

Prozess A

Energie

Materialien
Produkt 

A

Natürliche Rohstoffe

Emissionen in die 
Umwelt

Technosphäre
(Produktflüsse)

Ökosphäre
(Elementarflüsse)

Infrastruktur

Wasser

Transport



Beispiel Weinanbau

Weinbau

Technosphäre
Ökosphäre

Trauben

Strom

Diesel

Maschinen-
stunden

Düngemittel

Pflanzenschutz-
mittel

Infrastruktur

Fläche Wasser

Emissionen



Beispiel Weinproduktion

Technosphäre

Ökosphäre

Weinanbau Trauben

Fläche

Emissionen

Wasser

Weinproduktion

Wärme Strom

Verpackung 
(Flaschen, 

Karton)

Wein

Emissionen

ZusätzeStrom

Diesel

Maschinen-
stunden

Düngemittel

Pflanzenschutz
mittel

Infrastruktur



Beispiel Weinanbau

Weinbau

Technosphäre
Ökosphäre

Trauben
[kg]

Strom

Diesel

Maschinen-
stunden

Düngemittel

Pflanzenschutz-
mittel

Fläche [ha] Wasser [m3]

Emissionen [kg]

kWh

L

h

kg

kg



Beispiel Wein- oder Obstbau 

Material Menge Einheit

Düngemittel

Stickstoff (N) kg

Phosphor (P2O5) kg

Kalium (K2O) kg

Kalk (CaO) kg

Kompost m³

Sonstige Düngemittel kg, l

Pflanzenschutz Pflanzenschutz kg

Maschinenstunden Traktoren, Maschinen, Aggregate h

Sonstige Energie
Diesel für Bewässerung, Maschinen Liter

Strom für Ernte- und Arbeitsbühne, Lagerung/Kühlung, etc. kWh

Wasser m3

Fläche ha

Ertrag kg/ha

Mengen pro 
Hektar oder pro 
kg Produkt



ECOTHINK IS A COLLABORATIVE PROJECT BY

Funded by the European Union. Views and opinions expressed are however those of the 
author(s) only and do not necessarily reflect those of the European Union or NA BIBB. 
Neither the European Union nor the granting authority can be held responsible for them.

Danke!
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